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Unfälle mit Composite Druckluftflaschen bei der Feuerwehr 

in Toulon (F) und Genf (S).

Das Referat hat sich aufgrund der vorliegenden Informationen mit den beiden Unfällen beschäftigt und gibt folgende Einschätzung bekannt:

1. 
Der Unfall in Toulon wird derzeit staatsanwaltschaftlich untersucht.
Tatsache ist, dass die dort geborstene Flasche z.Zt nicht auf dem Deutschen Markt angeboten wird. Detailinformationen zum genauen Versagen liegen nicht vor. Sobald ein genaues Ergebnis zum Unfallhergang und seiner Ursache verfügbar ist, ist beabsichtig eine ergänzende
Information zu erstellen.

2. 
Bei dem Unfall in Genf handelt es sich offensichtlich nicht um einen Berstfall.
Die Flasche wurde durch eine nicht beabsichtigte Öffnung beschleunigt und verursachte entsprechend der freigesetzten Energien erhebliche Schäden.

Beide Vorfälle indizieren nach Ansicht des Referates nicht die Veröffentlichung eines Warnhinweises bezogen auf die Verwendung von Composit-Flaschen oder gar ein Nutzungsverbot durch die Aufsichtsbehörden der Feuerwehren.
Gleichwohl wird noch einmal darauf hingewiesen, dass Druckluftflaschen von Preßluftatmern, ungeachtet deren Materialbeschaffenheit, stets große potenzielle Energien speichern können und  bei ungehinderter Luftfreisetzung entsprechende Gefahren für anwesende Personen im Umfeld bewirken können.
Nur mit einer sensiblen und sicheren Handhabung  lässt sich das Risiko eines Unfalls minimieren. In diesem Zusammenhang ist auch zu erwähnen, dass bei unzulässig hoher Momentenbelastung auf die außenliegenden Ventile z.B. durch Fall und Aufprall einer Atemluftflasche eine unplanmäßige Freisetzung des Flascheninhaltes oder im Extremfall
ein Abriss des ventiles nicht ausgeschlossen werden kann.

